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Heinrich Guyer 
Präsident Spida 
Personalvorsorge-
stiftung 

Vorwort 

2007 war ein turbulentes Jahr. Nach anfänglich 

sehr erfreulicher Performanceentwicklung gerie-

ten die Kapitalmärkte in Schwierigkeiten. 

Trotz Subprime-Krise hohe Performance

Die Spida Personalvorsorgestiftung wurde von der 

Finanzmarktkrise nur indirekt betroffen. Direkte 

Anlagen in zweit- und drittklassigen US-Hypothe-

ken-Anleihen liegen zwar nicht in unseren Porte-

feuilles, aber die Kursverluste in Schweizer Aktien 

und gleichzeitig in Schweizer Obligationen  schmä-

lerten unsere Performance deutlich. 

Die mittlere Gesamtrendite aller Pensionskassen 

liegt für das vergangene Jahr bei etwa 1,8%. Mit 

4,0% erreichten wir ein deutlich über dem Durch-

schnitt liegendes Resultat. Der Deckungsgrad lag 

Ende 2007 bei 108,7%. 

Flexibles Rentenalter

Einerseits nutzen viele das flexible Rentenalter, um 

sich frühzeitig pensionieren zu lassen. Andererseits 

gibt es zunehmend Erwerbstätige im AHV-Alter, die 

gerne berufstätig bleiben möchten. Auch immer 

mehr Firmen bemühen sich, ältere Arbeitskräfte 

im Arbeitsprozess zu behalten. Dies wird finan- 

ziell noch attraktiver. Die erste Neuerung betrifft  

die 3. Säule: Seit dem 1. Januar 2008 kann der  

Bezug des 3a-Guthabens um 5 Jahre aufgeschoben 

werden. Während dieser Zeit können weiterhin  

Beiträge einbezahlt werden.

Will jemand länger arbeiten, kann zudem bei der 

2. Säule der Rentenbezug aufgeschoben werden. 

Mit dem Aufschub erhöht sich der Satz, der später 

bei der Umwandlung des Guthabens in eine Rente 

massgebend ist. Mit dem späteren Bezug können 

zudem Steuern gespart werden. Ausserdem kann 

eine Rentenreduktion, die sich aus einer vorzeitigen 

Pensionierung ergibt, bereits während des Erwerbs-

lebens ausfinanziert werden. Dies ermöglicht eine 

wirklich flexible Pensionierung.

Effiziente Verwaltung

In den letzten Jahren arbeitete die Führung zielgerich-

tet an der Senkung der Verwaltungskosten. Mit ver-

rechneten Kosten von CHF 300.– pro versicherte Per-

son und Jahr liegen wir bei den Besten im Markt. Die 

günstige Kostenstruktur ermöglicht der Spida Perso-

nalvorsorgestiftung, neue Mitglieder zu gewinnen. Die 

Zahl der Versicherten wuchs 2007 um 5% auf 6’712.

Ausblick

Marktabklärungen haben ergeben, dass wir unse-

re Produktenpalette für die Personalvorsorge noch 

verbessern und erweitern können. Im nichtobli-

gatorischen Bereich werden wir deshalb unseren 

Kunden im Jahr 2008 verschiedene neue zusätz-

liche Möglichkeiten anbieten. Lassen Sie sich von 

unseren Mitarbeitenden beraten!

Heinrich Guyer, 

Präsident Spida Personalvorsorgestiftung
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Uwe Brandt
Leiter Personalvor-
sorgestiftung

Neuer Marktauftritt – neuer Name

Die Spida präsentiert sich seit Mitte 2007 in neu-

em Gewand. Um einen einheitlichen Marktauf-

tritt zu gewährleisten, wurde auch der Name der 

Stiftung angepasst. Die «Personalvorsorgestiftung  

2. Säule SPIDA» hat sich zur «Spida Personalvorsor-

gestiftung» gewandelt. Auf die hohe Qualität un-

serer Dienstleistungen hat dies keinerlei Einfluss. 

Wir bleiben eine Institution, die sich streng an den 

Ansprüchen unserer Kunden orientiert.

Positive Entwicklung Versichertenbestand

Der Bestand an versicherten Personen hat sich 

weiter erfreulich entwickelt. Die Zahl der Aktiven 

nahm von 6‘416 auf 6‘712 Personen zu. Zusam-

men mit den Rentenbezügern gehören der Perso-

nalvorsorgestiftung nun mehr als 7‘800 Destina-

täre an. 

Erfreulich auch der weiterhin sehr positive Trend 

bei den Invaliditätsfällen. Mit 20 neuen IV-Fällen 

wurden im Vergleich zu den aufgrund statistischer 

Grundlagen zu erwartenden Neurentnern eine ge-

ringe Anzahl Personen dauerhaft erwerbsunfähig. 

Interessant ist und bleibt der hohe Anteil der Pen-

sionierten, die ihre Altersleistung in Kapitalform 

beziehen. Lediglich die Hälfte aller Pensionierten 

bevorzugten den Bezug einer lebenslangen Alters-

rente.

Überdurchschnittliche Performance der  

Vermögensanlagen

Das Jahr 2007 schliesst mit einem zufriedenstel-

lenden Ergebnis. Das vierte Quartal brachte be-

kanntlich einige Turbulenzen mit sich, die dazu 

führten, dass die bis dahin aufgelaufene Perfor-

mance von über 6% auf 4% sank. Dies liegt jedoch 

beträchtlich über dem Benchmark und den mittle-

ren Anlageergebnissen innerhalb der Pensionskas-

senwelt, die sich mit einer durchschnittlichen Per-

formance von nur 1,8% zufrieden geben musste.

Einen wesentlichen Performancebeitrag leisteten 

die Anlagekategorien Hedge Funds und Emerging 

Markets. Im Gegenzug konnten mit Aktien Schweiz 

und Aktien Ausland nur knapp positive Renditen 

erwirtschaftet werden. Obligationen notierten 

sogar knapp negativ. Die in diesen 3 Anlageka-

tegorien investierten grossen Vermögensanteile 

 beeinträchtigten die Gesamtperformance am Jah-

resende.

Weiterer Aufbau Wertschwankungs-

reserven

Trotz schwieriger Finanzmarktsituation im vierten 

Quartal 2007 ist es uns gelungen, die Wertschwan-

kungsreserven weiter aufzubauen. Diese haben 

eine hohe Bedeutung, um eben die sich Anfang 

2008 fortsetzenden Volatilitäten aufzufangen.  

Der Zielwert dieser Reserven beträgt 15,2% des  

Vermögens, erreicht sind 8,7%.

Bericht über den Geschäftsgang
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Zukunftsorientierter Ausbau der 

Vorsorgeplanpalette 

Wir arbeiten ständig an der Erweiterung unseres 

Angebots. Die bestehenden 6 Basisvorsorge- und  

2 Kaderpläne werden ab dem 1. Januar 2009 durch 

weitere Pläne ergänzt. Dies bietet sowohl unseren 

bestehenden Kunden wie auch potentiellen Neu-

kunden erhöhte Flexibilität bei der Ausgestaltung 

der beruflichen Vorsorge im eigenen Unterneh-

men.

Uwe Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung
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Aktiven Anhang 31.12.2007 | CHF 31.12.2006 | CHF

Vermögensanlagen 6.3 586’884’373.59 560’488’903.07

Liquide Mittel 39’389’782.23 23’107’307.38

Wertschriften 404’346’098.96 404’871’593.69

Immobilien 143’148’490.40 132’510’000.00

Betriebseinrichtung 2.00 2.00

Diverse Guthaben 14’232’429.95 10’325’613.15

Guthaben Beiträge 7.1 7’454’290.04 9’579’016.59

Guthaben Liegenschaftenkonti 7.2 5’798’059.50 99’459.50

Sonstige Guthaben 7.3 980’080.41 647’137.06

Aktive Rechnungsabgrenzung 7.4 2’498’222.92 3’050’556.19

Total Aktiven 603’615’026.46 573’865’072.41

Bilanz
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Passiven Anhang 31.12.2007 | CHF 31.12.2006 | CHF

Verbindlichkeiten 2’972’987.85 3’019’068.47

Freizügigkeitsleistungen und Renten 7.5 2’712’104.30 2’783’313.90

Andere Verbindlichkeiten 260’883.55 235’754.57

Passive Rechnungsabgrenzung 7.6 4’918’044.98 3’229’048.12

Arbeitgeber-Beitragsreserve, Freie Mittel Vorsorgewerke 5.9 4’154’497.24 3’250’607.87

Beitragsreserve ohne Verwendungsverzicht 4’032’584.00 3’165’345.25

Freie Mittel Vorsorgewerke 121’913.24 85’262.62

Nicht-technische Rückstellungen 7.7 150’000.00 150’000.00

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 544’231’251.00 527’171’533.30

Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2 389’401’720.75 383’524’379.00

Vorsorgekapital Rentner 5.3 138’310’106.00 127’990’174.00

Technische Rückstellungen 5.4 16’519’424.25 15’656’980.30

Wertschwankungsreserve 6.8 47’188’245.39 37’044’814.65

Freie Mittel 5.5 0.00 0.00

Stand zu Beginn der Periode 0.00 –823’955.71

Zunahme/Abnahme aus Teilliquidation 0.00 0.00

Ertragsüberschuss 0.00 823’955.71

Total Passiven 603’615’026.46 573’865’072.41
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Anhang 2007 | CHF 2006 | CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 2.1 42’412’884.89 43’139’243.25

Beiträge Arbeitnehmer 18’760’801.33 19’869’706.80

Beiträge Arbeitgeber 18’752’330.03 19’892’182.80

Abschreibung Beiträge –11’265.03 –10’691.80

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 3’923’918.00 2’913’090.60

Einl. Freie Mittel Vors.werk bei Übernahme v. Vers.beständen 35’634.52 0.00

Einlagen in die Beitragsreserven 1’531’721.85 970’680.00

Beitragszahlung aus Beitragsreserven –703’117.80 –542’488.15

Zuschüsse Sicherheitsfonds 122’862.00 46’763.00

Eintrittsleistungen 21’578’925.09 18’068’211.15

Freizügigkeitseinlagen 20’892’340.19 17’391’684.05

Einzahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung 686’584.90 676’527.10

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 63’991’809.98 61’207’454.40

Reglementarische Leistungen 2.2 –18’694’875.20 –19’658’500.05

Altersrenten –5’191’248.25 –4’668’034.65

Hinterlassenenrenten –1’809’018.95 –1’663’458.35

Invalidenrenten –2’303’285.45 –2’261’099.70

Kapitalleistungen bei Pensionierung –8’806’088.40 –10’999’157.30

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität –585’234.15 –66’750.05

Austrittsleistungen –38’153’678.48 –33’517’292.29

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –35’839’819.58 –30’208’845.69

Vorbezüge WEF/Scheidung –2’313’852.60 –3’255’326.05

Freie Mittel Vors.werk bei Abgang von Vers.beständen –6.30 –53’120.55

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge –56’848’553.68 –53’175’792.34

Betriebsrechnung
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Anhang 2007 | CHF 2006 | CHF

Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, technische

Rückstellungen und Beitragsres., Freie Mittel Vors.werk

 

–18’275’156.25

 

–13’535’852.50

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte 5.2 2’189’982.74 –882’569.56

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner 5.3 –10’178’718.45 –2’736’293.00

Auflösung/Bildung technische Rückstellungen 5.4 –862’443.95 –3’101’926.87

Verzinsung des Sparkapitals 5.2 –8’559’750.62 –6’439’991.77

Auflösung/Bildung Beitragsres., Freie Mittel Vors.werk 5.8 –864’225.97 –375’071.30

Ertrag aus Versicherungsleistungen 0.00 0.00

Versicherungsleistungen 0.00 0.00

Überschussanteile aus Versicherungen 0.00 0.00

Versicherungsaufwand 5.1 –68’582.50 –61’142.90

Versicherungsprämien –68’582.50 –61’142.90

Nettoergebnis aus dem Versicherungsteil –11’200’482.45 –5’565’333.34

Nettoergebnis aus Vermögensanlage 21’131’535.39 36’223’212.98

Zinsen –204’105.83 243’109.45

Wertschriften 6.6 18’278’613.44 31’637’976.35

Immobilien 6.6 3’974’650.07 5’141’166.80

Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage –877’965.19 –754’468.82

Zins Arbeitgeber-Beitragsreserve / Freie Mittel 5.8 –39’657.10 –44’570.80

Sonstiger Ertrag 540’943.90 6’894’515.24

Sanierungsbeiträge Arbeitnehmer 4’688.85 1’235’605.50

Sanierungsbeiträge Arbeitgeber 4’616.40 1’235’488.25

Übrige Erträge 7.7 531’638.65 4’423’421.49

Verwaltungsaufwand -328’566.10 316’375.48

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitnehmer 946’348.05 1’233’926.70

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitgeber 1’222’269.95 1’618’643.30

Verwaltungsaufwand 7.8 –2’386’272.90 –2’514’474.98

Marketing- und Werbeaufwand –110’911.20 –21’719.54

Ertragsüberschuss vor Bildung Wertschwankungsreserve 10’143’430.74 37’868’770.36

Bildung Wertschwankungsreserve 6.8 –10’143’430.74 –37’044’814.65

Ertragsüberschuss 0.00 823’955.71
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gültig ab

Stiftungsurkunde 01.01.2007

Organisationsreglement 01.01.2001

Leistungsreglement 01.07.2007

Anlagereglement 01.06.2006

Reglement Rückstellungen und Schwankungsreserven 31.12.2005

Teilliquidationsreglement 01.01.2007

1.1 

Rechtsform und Zweck 

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist eine registrierte Stiftung des privaten Rechts im Sinne von Art. 80 ff. ZGB, 

Art. 331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde 1978 gegründet; Stifterin war die Familienausgleichskasse Spida. Sie 

untersteht der gesetzlichen Aufsicht. Die Stiftung bezweckt die Durchführung der beruflichen Vorsorge im Rah-

men des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die Arbeitnehmer und Arbeitgeber der ihr beitretenden 

Unternehmungen des Spenglerei-, Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs- und Isolationsgewerbes, des Elektroinstalla-

tions- und Telekommunikationsinstallationsgewerbes, des Dach- und Wandgewerbes und Unternehmungen 

aus Gewerbe, Handel, Industrie und Dienstleistungen sowie für deren Angehörige und Hinterlassene gegen die 

wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod. Die Stiftung kann über die gesetzlichen Mindestleistungen 

hinaus weitergehende Vorsorge betreiben.

Mit Wirkung 1. Januar 2007 hat die Stiftung einen Namenswechsel vollzogen. Die bisherige Bezeichnung  

«Personalvorsorgestiftung 2. Säule SPIDA» wurde ersetzt durch «Spida Personalvorsorgestiftung». Das Bundes-

amt für Sozialversicherungen hat diese Namensänderung am 9. November 2007 mittels Verfügung bewilligt.

1.2

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Stiftung ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungsnummer C1 47 eingetragen.  

Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG Beiträge.

1.3

Angabe der Urkunde und der Reglemente

1.
Grundlagen und Organisation

Anhang
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1.4 

Paritätisches Führungsorgan, Zeichnungsberechtigung

Der Stiftungsrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Mit der Administration und Geschäftsführung ist die Spida beauftragt. Martin Dürr, Direktor Spida.  

Uwe Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung. Adresse: Spida Personalvorsorgestiftung, Bergstrasse 21,  

Postfach, 8044 Zürich. Präsident und Vizepräsident des Stiftungsrates sowie die mit der Geschäftsführung 

beauftragten Personen zeichnen kollektiv zu zweien.

1.5 

Experten, Kontrollstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

1.6 

Angeschlossene Arbeitgeber

Der Personalvorsorgestiftung sind am 31. Dezember 2007 1’169 Unternehmungen (Vorjahr 1’164) mit insge-

samt 1’311 Anschlussvereinbarungen (Vorjahr 1’281) angeschlossen.

Name Funktion Vertreter

Heinrich Guyer Präsident suissetec Arbeitgebervertreter

Alfons Meier VSEI Arbeitgebervertreter

Peter Schilliger suissetec Arbeitgebervertreter

Alois Weibel SVDW Arbeitgebervertreter

Rolf Frehner Vizepräsident Unia Arbeitnehmervertreter

Eduard Belser Unia Arbeitnehmervertreter

René Leemann Unia Arbeitnehmervertreter

Nicola Tamburrino Syna Arbeitnehmervertreter

Hans-Peter In-Albon VSEI Beisitzer

Walter Bisig SVDW Beisitzer

Institution Adresse

Experte für die berufliche Vorsorge Mercer (Switzerland) SA

Tessinerplatz 5, 8027 Zürich

Kontrollstelle OBT AG, St. Gallen

Rorschacherstrasse 63, 9004 St. Gallen

Aufsichtsbehörde Bundesamt für Sozialversicherungen

Effingerstrasse 20, 3003 Bern

Berater Vermögensanlagen PPCmetrics AG

Gotthardstrasse 67, 8027 Zürich

Wertschriften-Controlling Complementa Investment-Controlling AG

Gaiserwaldstrasse 14, 9015 St. Gallen



Kein Verband
21%

VSEI
22%

suissetec
48%

SVDW
9%

Jahresbericht 2007

Personalvorsorgestiftung

12

2.1

Aktive Versicherte

Der Rückgang bei den Beitragseinnahmen im Jahr 2007 ist auf eine Reduktion der Risiko- und Verwaltungs-

kostenbeiträge sowie auf den Wegfall der Sanierungsbeiträge zurückzuführen.

Gesamtbestand Aktive 2007 2006 2005 2004 2003

Versicherte 6’712 6’416 6’230 5’926 5’086

Versicherter Jahreslohn 292’214’855 280’001’033 271’597’621 249’744’813 206’287’890

Versicherte Altersrente 126’969’855 113’440’903 112’402’675 108’631’254 108’451’684

Versicherte Invalidenrente 116’885’943 112’000’413 108’639’048 99’897’925 82’515’156

Beiträge 39’691’055 45’081’612 44’161’742 37’348’580 31’418’975

– davon Altersgutschriften 29’085’805 27’501’072 27’112’417 26’090’959 23’368’114

Vorsorgekapital 389’401’721 383’524’380 380’590’368 360’726’931 312’579’947

– davon Vorsorgekapital BVG 294’285’036 286’509’005 276’116’883 263’110’507 224’383’749

Aktive nach Verband suissetec VSEI SVDW kein Verband

Gesamtbestand 2007

Versicherte 3’229 1’464 625 1’394

Versicherter Jahreslohn 146’364’787 63’363’190 29’072’669 53’414’209

Versicherte Altersrente 63’596’625 27’531’793 12’632’298 23’208’885

Versicherte Invalidenrente 58’545’915 25’345’276 11’629’068 21’365’684

Beiträge 19’880’484 8’606’516 3’948’892 7’255’163

– davon Altersgutschriften 14’554’995 6’301’044 2’891’082 5’311’684

Vorsorgekapital 212’695’270 96’538’269 38’114’617 42’053’565

– davon Vorsorgekapital BVG 163’206’289 71’368’543 29’854’755 29’855’449

2.
Aktive Versicherte und Rentner
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Aufteilung nach BVG-Alter

Das Durchschnittsalter aller aktiven Versicherten der Stiftung beträgt 39 Jahre (Männer 38, Frauen 44).

Entwicklung des Versichertenbestandes 2007 2006

Anzahl Stand 1.1. 6’416 6’230

+ Eintritte 1’532 1’201

– Austritte 1’157 923

– Todesfälle 7 8

– Invalidierungen 20 15

– Pensionierungen 52 69

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 6’712 6’416

davon nur risikoversichert 1’041 1’036

Bestand Rentenbezüger 2007 2006 2005 2004 2003

Altersrentenbezüger 522 489 472 462 424

Invalidenrentenbezüger 187 187 194 193 191

Ehegattenrentenbezüger 244 235 217 197 185

Kinderrentenbezüger 151 166 157 152 123

Anzahl Rentenbezüger 1’104 1’077 1’040 1’004 923

Altersrenten 5’311’893 4’791’286 4’442’294 4’240’134 3’785’054

Invalidenrenten 2’237’417 2’219’523 2’285’222 2’276’789 2’257’163

Ehegattenrenten 1’715’113 1’579’273 1’463’770 1’295’442 1’159’944

Kinderrenten 369’697 388’095 363’502 351’137 282’032

Summe Rentenleistungen 9’634’120 8’978’176 8’554’788 8’163’502 7’484’193

Deckungskapital 138’310’106 127’990’174 125’070’750 118’172’700 107’352’222

2.2

Rentenbezüger
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Rentenbezüger nach Verband suissetec VSEI SVDW kein Verband

Altersrentenbezüger 318 119 31 54

Invalidenrentenbezüger 109 23 22 33

Ehegattenrentenbezüger 140 47 18 39

Kinderrentenbezüger 82 15 33 21

Anzahl Rentenbezüger 649 204 104 147

Altersrenten 3’216’747 1’391’145 201’369 502’631

Invalidenrenten 1’401’992 279’129 200’937 355’358

Ehegattenrenten 1’004’476 385’220 109’934 215’483

Kinderrenten 231’175 35’573 53’387 49’562

Summe Rentenleistungen 5’854’389 2’091’067 565’628 1’123’034

Deckungskapital 85’295’575 28’577’417 8’376’332 16’060’782

Anzahl Rentenbezüger nach Verband
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3.1

Erläuterung des Vorsorgeplans

Die allgemeinen Leistungsbestimmungen sind im Leistungsreglement enthalten. Die Stiftung bietet 6 Vorsor-

gepläne zur Durchführung der Basisvorsorge (umhüllende Pläne) und 2 Kaderpläne für die rein überobligato-

rische Vorsorge an. Die Vorsorgepläne regeln als Anhang zum Reglement die spezifischen Bestimmungen für 

das angeschlossene Unternehmen. Darunter fallen:

–	Versicherter Lohn

–	Altersgutschriften und Beiträge

–	Zinssätze für die Vorsorgekapitalien

–	Höhe der Risikoleistungen bei Invalidität und Tod

–	Rücktrittsalter

3.2

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Unsere Personalvorsorgestiftung ist eine Beitragsprimatkasse für die Altersleistungen. Den Risikoleistungen 

liegt das Prinzip des Leistungsprimats zugrunde, da die Risikoleistungen in Relation zum versicherten Lohn 

stehen. 

Die Stiftung finanziert sich aus den Beiträgen der angeschlossenen Unternehmen sowie deren Beschäftigter. 

Die Beiträge setzen sich aus den Sparbeiträgen, den Risikobeiträgen und den Verwaltungskostenbeiträgen 

zusammen. Sie werden in Prozent des jeweils versicherten Lohnes erhoben.

3. 
Art der Umsetzung des Zwecks
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4.1

Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26  

Für die gesamte Stiftung wird per Stichtag 31. Dezember eine Jahresrechnung erstellt. Die Jahresrechnung 

entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission für die Empfehlung zur Rechnungsle-

gung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true  fair view). Sie steht im Einklang mit den 

Bestimmungen und Verordnungen der beruflichen Vorsorge.

4.2

Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Einhaltung des Rechnungslegungsgrundsatzes Swiss GAAP FER 26 verlangt die Bewertung aller Vermö-

gensanlagen zu aktuellen bzw. tatsächlichen Werten:

Mit Ausnahme der untenstehenden Werte werden alle Vermögenswerte zu Marktwerten bilanziert:

4.3

Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung

Während der Berichtsperiode wurden keine Änderungen von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und 

Rechnungslegung vorgenommen. 

4.
Bewertungs- und 
Rechnungslegungsgrundsätze, 
Stetigkeit

Werte Bewertungsmethode

Liquidität, Forderungen, Verbindlichkeiten, Abgrenzungen Nominalwert

Immobilien Ertragswert

Vorsorgekapitalien und Rückstellungen Gutachten des PK-Experten
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5.1

Art der Risikodeckung und Rückversicherung / Überschüsse aus Versicherungsverträgen

Die Stiftung trägt die Risiken Invalidität und Tod selbst. Um die Risiken im Invaliditäts- und Todesfallbereich 

zu begrenzen, hat die Stiftung eine Exzedentenversicherung mit der Winterthur Versicherung abgeschlossen. 

Es fielen im Berichtsjahr keine Überschussanteile aus Versicherungsverträgen an.

5.2

Entwicklung und Verzinsung der Sparguthaben

Kapitalien 2007 | CHF 2006 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 383‘524’379 380’590’368

Sparbeiträge Arbeitnehmer 14‘533’685 13’750’536

Sparbeiträge Arbeitgeber 14‘525’120 13’750’536

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 3‘923’918 2’805’091

Freizügigkeitseinlagen 20‘892’340 16’777’622

Einzahlung WEF-Vorbezüge/Scheidung 686’585 733’326

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt -35‘626’794 –33’034’316

Vorbezüge WEF/Scheidung -2‘313’853 –3’194’097

Auflösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität -19‘303’410 –15’094’679

Verzinsung des Sparkapitals 8‘559’751 6’439’992

Total Vorsorgekapital Aktive Versicherte 389‘401’721 383’524’379

– davon Vorsorgekapital nach BVG 294‘285’036 286’509’005

Zinssätze für Verzinsung des Vorsorgekapitals:

obligatorischer Teil 2,5% 2,0%

überobligatorischer Teil 2,5% 1,5%

5. 
Versicherungstechnische Risiken,
Risikodeckung, Deckungsgrad
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5.3

Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner

5.4 

Technische Rückstellungen

Es bestehen versicherungstechnische Rückstellungen für den Fall einer massiven Häufung von Invaliditäts- 

und Todesfällen. Die Bildung der Rückstellungen wird im Reglement Schwankungsreserven und Rückstellun-

gen geregelt.

5.5

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 und Ergebnis des versicherungstechnischen Gutachtens	

Der Experte für berufliche Vorsorge erstellte letztmals per 31. Dezember 2007 einen versicherungstech-

nischen Bericht. Daraus entnehmen wir folgende Detailangaben:

Im Deckungsgrad sind Rückstellungen für die kurzfristigen Schwankungen der Vermögensanlagen enthalten 

(siehe 6.7).

Kapitalien 2007 | CHF 2006 | CHF

Stand des Deckungskapitals am 1.1. 127’990’174 125’070’750

Anpassung an die Berechnung des Experten per 31.12. 10’319’932 2’919’424

Total Vorsorgekapital Rentner 138’310’106 127’990’174

Anzahl Rentenbezüger (Details siehe 2.2) 1’104 1’077

Anteil der Kapitalbezüge bei Pensionierung in % 50% 60%

Position CHF

Stand Risikorückstellungen am 1.1. 15’600’000

Einlage in die Risikorückstellungen 900’000

Stand Risikorückstellungen am 31.12. 16’500’000

Zielwert Risikorückstellungen 16’500’000

2007 | CHF 2006 | CHF

Vorsorgevermögen am 31.12. 591’419’496 564’216’348

Versicherungstechnisch erforderliches Vorsorgekapital für:

– beitragspflichtige Versicherte 389’401’721 383’524’379

– Betriebsversicherung 19’424 56’980

– Rentenbezüger 138’310’106 127’990’174

– versicherungstechnische Rückstellungen 16’500’000 15’600’000

Total erforderliches Vorsorgekapital am 31.12. 544’231’251 527’171’533

Versicherungstechnische Über-/Unterdeckung 47’188’245 37’044’815

Deckungsgrad 108,7% 107,0%
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Für Vv (Vorsorgevermögen) gilt: Die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten bilanziert, vermin-

dert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung und Arbeitgeberbeitragsreserven. Es ist das effek-

tive Vorsorgevermögen massgebend, wie es aus der tatsächlichen finanziellen Lage nach Art. 47 Abs. 2 BVV2 

hervorgeht. Wertschwankungsreserven sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen. 

Für Vk (Vorsorgekapital) gilt: Versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital per Stichtag (Sparkapi-

talien) einschliesslich notwendiger Verstärkungen.

5.6

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

Als technische Grundlagen verwendet die Stiftung die Grundlagen EVK 2000 mit einem technischen Zinssatz 

von 3,5%. Die Rentendeckungskapitalien werden um 0,5% pro Jahr verstärkt, um den Anstieg der Lebenser-

wartung zu berücksichtigen. Bis einschliesslich 2007 wurden 4,0% des Vorsorgekapitals der Rentenbezüger 

an Rückstellungen gebildet.  

5.7

Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen 

Im Jahr 2007 erfolgten keine diesbezüglichen Anpassungen.

5.8

Arbeitgeber-Beitragsreserven und Freie Mittel der angeschlossenen Unternehmen

Auf der Stufe angeschlossenes Unternehmen (Vorsorgewerk) werden Arbeitgeber-Beitragsreserven und Freie 

Mittel geführt:

Bei der Stiftung handelt es sich um eine Gemeinschaftsstiftung. Es bestehen daher keine Anlagen beim 

Arbeitgeber.

5.9 

Arbeitgeber-Beitragsreserve mit Verwendungsverzicht

Arbeitgeber-Beitragsreserven mit Verwendungsverzicht sind nicht vorhanden.

2007 | CHF 2006 | CHF

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 1.1. 3’165’345 2’693’842

Einlagen in die Arbeitgeber-Beitragsreserven 1’531’722 970’680

Auflösung zwecks Beitragszahlung der Arbeitgeber –703’118 –542’488

Zinsen 1,1% (Vorjahr 1,5%) 38’635 43’311

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 31.12. 4’032’584 3’165’345

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 1.1. 85’262 137’123

Einlagen in die Freien Mittel 35’635 0

Auflösung Freie Mittel –6 –53’121

Zinsen 1,1% (Vorjahr 1,5%) 1’022 1’260

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 31.12. 121’913 85’262

Der Deckungsgrad der Stiftung wird wie folgt definiert: x 100 = Deckungsgrad in %Vv
Vk
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6.1 

Kodex in der Vermögensverwaltung, Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Die Stiftung hat sich dem Verhaltenskodex in der beruflichen Vorsorge (Kodex) unterstellt. Dieser ist ein 

Instrument der Selbstregulierung mit dem Ziel, alle mit der Vermögensverwaltung beteiligten Personen zur 

Eigenverantwortung im Interesse der Destinatäre der Stiftung anzuhalten. Die Unterstellung ist seit Ok-

tober 2004 im Anlagereglement festgehalten. Für die Durchführung der Anlagetätigkeit besteht folgende 

Struktur:

Der Stiftungsrat legt die Anlagestrategie und die Ziele der Anlagetätigkeiten fest. Die Vermögensanlage 

wurde durch den Stiftungsrat dem Anlageausschuss der Spida-Institutionen übertragen. Der Anlageaus-

schuss ist ein Fachgremium für die Finanzanlagen, welches im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung 

Entscheidungen trifft oder Empfehlungen an den Stiftungsrat gibt. Die Baukommission ist ein Fachgremi-

um des Anlageausschusses für Immobilien, welches im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung Entschei-

dungen trifft oder Empfehlungen an den Stiftungsrat gibt. Dem Anlageausschuss steht die PPCmetrics AG, 

Zürich, als Berater zur Seite. Das Controlling der Vermögensanlagen sowie die Wertschriftenbuchhaltung 

werden durch die Complementa Investment-Controlling AG, St. Gallen, durchgeführt.

6.
Erläuterung der Vermögensanlagen und des 
Netto-Ergebnisses aus Vermögensanlagen
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Die Grundsätze und die Organisation, inklusive Aufgaben und Kompetenzen, sind in einem Anlageregle-

ment festgehalten. Die Überwachung erfolgt mittels monatlichen Monitorings der Complementa Invest-

ment-Controlling AG an den Anlageausschuss, der seinerseits periodisch den Stiftungsrat informiert. Die 

Einhaltung der reglementarischen und gesetzlichen Vorschriften wird einerseits durch die Complementa 

Investment-Controlling AG und andererseits durch die Kontrollstelle überprüft. 

Die gewählte Anlagestrategie zielt auf langfristiges Wachstum bei angemessener Rendite und hoher Sicher-

heit. Sie orientiert sich insbesondere auch an den Vorsorgeverpflichtungen gegenüber den Destinatären der 

Stiftung. Für die Umsetzung der Anlagestrategie können interne und externe Vermögensverwalter beige-

zogen werden.

Kategorie Vermögensverwaltungs-Mandatsträger/Fondsgesellschaft

Obligationen CHF Loyal Finance AG, Zürich; UBS AG, Zürich

Obligationen EUR Loyal Finance AG, Zürich

Aktien Schweiz UBS AG, Zürich; 3V Asset Management AG, Zürich;  

Credit Suisse, Zürich

Aktien Ausland IST Anlagestiftung, Zürich

Immobilien (indirekte Anlagen) AVADIS Anlagestiftung, Baden; HIG Immobilien-Anlagestiftung, 

Olten; IST Immobilien-Anlagestiftung, Zürich; Swisscanto Anlagestif-

tung, Zürich; Swiss Re, Zürich; Credit Suisse, Zürich

Hedge Funds RMF, Pfäffikon; Cadogan, British Virgin Islands; Cedar, Cayman Islands; 

Olympia Capital, Bermuda; AAA Stiftung, Nyon

Währungsmanagement Tradex, USA

Commodities Lehman Gresham, USA; AIG, GB

Wandelanleihen Lombard Odier, Zürich; Jefferies, Zürich; Fisch, Zürich

Emerging Markets Pictet, Zürich; Avadis, Baden



Forderungen Schweiz (Art. 54a)

Max. 100%

Effektiver Anteil 18,5%

Hypotheken (Art.54b)

Max. 75%

Effektiver Anteil 1,2%

Forderungen Ausland in CHF (Art.54e)

Max. 30%

Effektiver Anteil 13,0%

Forderungen in Fremdwährung (Art. 54f)

Max. 20%

Effektiver Anteil 3,3%

Aktien Ausland (Art. 54g)

Max. 25%

Effektiver Anteil 10,8%

Aktien Schweiz (Art. 54d)

Max. 30%

Effektiver Anteil 10,3%

Immobilien Schweiz (Art. 54c)

Max. 50%

Effektiver Anteil 27,7%

Immobilien Ausland (Art. 54h)

Max. 5%

Effektiver Anteil 2,0%

Non-Tradit. BVV 2 (Art. 54a-h)

Max. 0%

Effektiver Anteil Hedge Funds 13,2%

Effektiver Anteil Private Equity 0,0%

Nominalwerte (Art. 55a)

Max. 100%

Effektiver Anteil 36,0%

FW-Forderungen und Aktien

Ausland (Art. 55e)

Max. 30%

Effektiver Anteil 14,1%

Aktien (Art. 55c)

Max. 50%

Effektiver Anteil 34,3%

FW-Forderungen und Forderung

Ausland in CHF (Art. 55b)

Max. 30%

Effektiver Anteil 16,3%

Sachwerte (Art. 55b)

Max. 70%

Effektiver Anteil 64,0%

Jahresbericht 2007

Personalvorsorgestiftung

22

6.2

Inanspruchnahme Erweiterungen und Ergebnis des Berichts nach Art. 59 BVV2

Für Einrichtungen der beruflichen Vorsorge gelten grundsätzlich die Anlagerichtlinien der Art. 49 ff. BVV2. 

In den Art. 53, 54 und 55 BVV2 werden die Anlagemöglichkeiten der Vorsorgeeinrichtungen eingeschränkt, 

sofern sie nicht von der Erweiterung nach Art. 59 Gebrauch machen können. Die Erweiterung der Anlage-

möglichkeiten ist, gestützt auf ein Anlagereglement, möglich, sofern die Einhaltung der Sicherheit und Risi-

koverteilung (Art. 50 BVV2) jährlich in einem Bericht schlüssig begründet werden kann.

Aus Diversifikations- und Renditeüberlegungen wurden die Limiten von Art. 53, 54 und 55 BVV2 bewusst 

überschritten (Einsatz von Hedge Funds und Private Equity). 

Der Investment-Controller kommt in seinem jährlichen Bericht zum Schluss, dass die gewählte Anlagestra-

tegie, zusammen mit den getroffenen Umsetzungs- und Controllingmassnahmen, nach heutigem Erkennt-

nisstand geeignet ist, um die Vorsorgesicherheit langfristig sicherzustellen. Die unter Anwendung von Art. 

59 BVV2 getroffenen Massnahmen reduzieren das Schwankungsrisiko der Anlagen bei gleichzeitig gutem 

Renditepotential.

Der Stiftungsrat kommt, gestützt auf die Analysen des Investment-Controllers, zum Schluss, dass die Perso-

nalvorsorgestiftung diese Voraussetzungen erfüllt, und macht von der Erweiterung der Anlagemöglichkeiten 

Gebrauch.

Übersicht Gesamtbegrenzung



Hedge Funds 8,2%

Commodities 5,3%

Obligationen 25,1%

Liquidität 5,5%
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6.3

Darstellung der Vermögensanlagen nach Anlagekategorien

SAA*                  31.12.2007                  31.12.2006

Kategorien innerhalb der SAA* % Mio. CHF % Mio. CHF %

Liquidität 	 4 32,5 5,5 52,3 9,4

Obligationen CHF 20 106,8 18,2 101,4 18,2

Obligationen EUR 4 19,6 3,3 18,9 3,4

Wandelanleihen 3 21,3 3,6 20,7 3,7

Aktien Schweiz 12 62,2 10,6 76,9 13,8

Aktien Ausland 10 52,8 9,0 61,6 11,1

Aktien Emerging Markets 2 12,5 2,1 13,6 2,4

Immobilien 30 185,2 31,5 163,9 29,5

Hedge Funds währungsgesichert 7 48,5 8,2 47,2 8,5

Commodities währungsgesichert 5 31,0 5,3 0,0 0,0

Währungsmanagement 3 15,8 2,7 0,0 0,0

Total Vermögen innerhalb der SAA 100% 588,2 100% 556,5 100%

Forderungen und Darlehen 12,9 14,3

Abgrenzungen 2,5 3,1

Gesamt 603,6 573,9

* SAA = strategische Asset Allokation

Performanceentwicklung im laufenden Jahr



–10 –5 0 5 10 15 20 25 30

Liquidität 1,8%

Obligationen CHF –1,2%

Obligationen EUR 3,6%

Wandelanleihen 3,2%

Aktien Schweiz 1,3%

Aktien Schweiz SmallMid Cap –11,0%

Aktien Ausland 1,2%

Emerging Markets 26,5%

Hedge Funds 13,8%

Währungsmanagement –2,0%

Commodities 9,2%

Immobilien Direktanlagen –2,1%

Immobilien Anlagestiftungen 5,8%

Immobilien Ausland 11,1%
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Performance nach Kategorie

6.4

Laufende derivative Finanzinstrumente

Im Berichtsjahr wurden keine Geschäfte getätigt.

6.5

Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending

Die Wertschriften einiger verwalteter Depots können für Titelausleihungen herangezogen werden. Ende 

Jahr waren Titel im Gesamtwert von CHF 38’113’782 aus zwei Depots einer schweizerischen Grossbank 

ausgeliehen. Einnahmen aus Securities Lending fallen innerhalb der Fonds an und sind damit in der Perfor-

mance enthalten. 
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6.6

Immobilien

Die Stiftung hält in ihrem Vermögen folgende Liegenschaften (Direktanlagen):

Zur Bewertung der hier aufgeführten Immobilien wird die Ertragswertmethode angewandt. Die zugrunde

liegenden Kapitalisierungssätze liegen zwischen 5,251% und 7,911%.

6.7 

Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserven

Zur Deckung des Marktrisikos der hauptsächlich zu Marktwerten bilanzierten Wertschriften soll eine Vorsor-

geeinrichtung über eine Schwankungsreserve für Wertschriften verfügen. Bei Anwendung der per Jahres

ende gültigen Anlagestrategie (strategische Asset-Allokation SAA) sind Schwankungsreserven in der Höhe 

von 15,2% des Vermögens erforderlich.

31.12.2007 | CHF 31.12.2006 | CHF

Immobilie Pfungen 17’350’000 16’830’000

Immobilie Stein (AG) 1 12’010’000 11’960’000

Immobilie Stein (AG) 2 13’620’000 13’490’000

Immobilie Zürich Nord 21’230’000 20’600’000

Immobilie Zürich Bergstrasse 18’770’000 18’750’000

Immobilie Rorschach 6’710’000 6’780’000

Immobilie St. Gallen 10’260’000 10’640’000

Immobilie Bülach 19’010’000 19’010’000

Immobilie Opfikon 12’800’000 14’450’000

Immobilie Freidorf (erstmals 2007) 8’400’000

Immobilie in Erstellung Niederhasli (erstmals 2007) 2’988’490

Total 143’148’490 132’510’000

31.12.2007 | CHF 31.12.2006 | CHF

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 37’044’815 0

Zuweisung zulasten der Betriebsrechnung 10’143’430 37’044’815

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz am 31.12. 47’188’245 37’044’815

Vermögensanlagen 588’253’960 556’511’158

Zielgrösse Wertschwankungsreserve 89’414’602 92’380’852
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7.1

Guthaben Beiträge

Die Fakturierung des letzten Quartals des laufenden Jahres erfolgt jeweils im Dezember (nachschüssige 

Rechnungsstellung). Daraus resultieren die ausgewiesenen Beitragsausstände der Kunden in Höhe von  

CHF 7’454’290.

7.2

Guthaben Liegenschaftenkonti

Die erfolgten Investitionen in die Entwicklung von Immobilien vor Eigentumsübertragung sowie Guthaben 

aus der Liegenschaftenverwaltung werden unter diesem Posten verbucht. 

7.3

Sonstige Guthaben

Es werden hier unter anderem die Verrechnungssteuern und Guthaben beim Sicherheitsfonds gebucht.

7.4

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es erfolgt eine Abgrenzung von Zahlungen, die bereits im Dezember 2007 erfolgten, jedoch erst im Folgejahr 

fällig sind (bspw. Rentenzahlungen Januar 2008, Marchzinsen etc.).

7.5

Verbindlichkeiten

Auf dem Konto Freizügigkeitsleistungen und Renten werden Guthaben von Versicherten geführt, deren 

Altersguthaben oder Rente noch nicht ausgezahlt werden konnte.

7.
Erläuterung weiterer Positionen 
der Bilanz und Betriebsrechnung
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7.6

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf diesem Konto werden vor allem kurz vor Jahresschluss eingegangene Freizügigkeitsleistungen gebucht, 

die erst im Folgejahr verarbeitet werden können. 

7.7

Nicht-technische Rückstellungen

Für eventuelle Beitragsausfälle besteht ein Delkredere in der Höhe von CHF 150’000.

7.8

Verwaltungsaufwand

Der Aufwand für die Verwaltung setzt sich zusammen aus:

2007 | CHF 2006 | CHF

Raumkosten 119’461 110’989

Informatik 790’604 741’748

Personal 1’171’838 1’102’570

Entschädigung Stiftungsrat und Ausschüsse 95’618 119’386

Aufsichtsbehörde, Kontrollstelle und Experte für berufliche Vorsorge 122’247 182’304

Allgemeiner Verwaltungsaufwand 62’000 231’679

Gebühren, Abgaben 24’505 25’798

Total 2’386’273 2’514’475
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8.
Auflagen der Aufsichtsbehörde 
Das BSV hat am 20. Dezember 2007 die Jahresrechnung 2006 genehmigt. Es bestehen keine Auflagen.

Das Bundesamt für Sozialversicherungen hat alle berichterstattenden Vorsorgeeinrichtungen angewiesen, 

die Handhabung von im Zusammenhang mit der Vermögensverwaltung entstehenden Retrozessionen zu 

regeln. Folgende Vermögensverwalter bestätigten uns, dass im Jahr 2007 keine Retrozessionen entgegenge-

nommen oder entrichtet worden sind: 

Im Zeitpunkt der Rechnungslegung bestand mit keinem Vermögensverwalter eine vertragliche Regelung be-

züglich Retrozessionen. Die laufenden Vermögensverwaltungsverträge werden im Zeitpunkt der Erneuerung 

mit der Regelung der Handhabung von Retrozessionen ergänzt. Der Stiftungsrat informiert sich periodisch 

über die laufenden Verhandlungen und deren Ergebnisse.

9.
Weitere Informationen 
in Bezug auf die finanzielle Lage 
Keine

10.
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Keine

Vermögensverwalter Datum der Bestätigung

Credit Suisse 07.03.2008

UBS 13.03.2008

Loyal Finance 20.02.2008
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Bericht des Experten für die berufliche Vorsorge



 

OBT AG, Rorschacher Strasse 63, 9004 St. Gallen 
Telefon 071 243 34 34, Fax 071 243 34 00, www.obt.ch 

Treuhand 
Wirtschaftsprüfung 
Gemeindeberatung 
Unternehmensberatung 
Steuer- und Rechtsberatung 
Informatik – Gesamtlösungen 
  

 

 

 

Bericht der Revisionsstelle 

an den Stiftungsrat der 
Spida Personalvorsorgestiftung 
8044 Zürich 
 
 

 
Als Revisionsstelle haben wir die Buchführung und die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebs-
rechnung und Anhang), Geschäftsführung und Vermögensanlage sowie die Alterskonten der 
Spida Personalvorsorgestiftung für das am 31. Dezember 2007 abgeschlossene Geschäftsjahr 
auf ihre Rechtmässigkeit geprüft.  
 
Für die Jahresrechnung, Geschäftsführung und Vermögensanlage sowie die Alterskonten ist 
der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu 
beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Befähigung und 
Unabhängigkeit erfüllen. 
 
Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so zu 
planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit an-
gemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der Jahresrech-
nung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beurteilten wir 
die Anwendung der massgebenden Grundsätze des Rechnungswesens, der Rechnungslegung 
und der Vermögensanlage sowie die wesentlichen Bewertungsentscheide und die Darstellung 
der Jahresrechnung als Ganzes. Bei der Prüfung der Geschäftsführung wird beurteilt, ob die 
rechtlichen bzw. reglementarischen Vorschriften betreffend Organisation, Verwaltung, Beitrags-
erhebung und Ausrichtung der Leistungen sowie die Vorschriften über die Loyalität in der Ver-
mögensverwaltung eingehalten sind. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine aus-
reichende Grundlage für unser Urteil bildet. 
 
Gemäss unserer Beurteilung entsprechen Buchführung, Jahresrechnung, Geschäftsführung 
und Vermögensanlage sowie die Alterskonten dem schweizerischen Gesetz, der Stiftungsur-
kunde und den Reglementen. 
 
Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 
 
Wir bestätigen, dass die Bedingungen zur Wahrnehmung der erweiterten Anlagemöglichkeiten 
im Sinne von Art. 59 BVV 2 in allen Teilen eingehalten wurden.  
 

OBT AG 
 
  
 
 
Urs Michel Stefan Traber 
dipl. Wirtschaftsprüfer dipl. Wirtschaftsprüfer 
Leitender Revisor 

 
St. Gallen, 21. April 2008 
 
 
 

Jahresbericht 2007

Personalvorsorgestiftung
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Bericht der Kontrollstelle
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Spida

Personalvorsorgestiftung

Bergstrasse 21

Postfach

8044 Zürich

Telefon 044 265 50 50

Fax 044 265 53 53

info@spida.ch

www.spida.ch
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